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Thatfächliches Wirken
gegen die Socialdeiiiokratie.

Wie iiiiter Rettuiigsversucheii bei Feuersgefaljr
zuweilen durch allzu großen Eifer Schädiguugeii
herbeigefiihrt werden, ivelche nicht nöthig waren
iiiid welche vielleicht noch tiefer dringen, als der
Brand selbst, so wäre bei der Herstellung des
Socialisteiigesetzes beinahe ein Institut vernichtet
oder wenigstens mit Bernichtiiiizs bedroht worden,
welches, wenn so weiter glücklich Durchgeführt wie
bisher, iiii Stande ist, aus sich selbst heraus die
Socialdeiiiokratie iiiit der Zeit uiederzuwerfein
Dieses Jnstitut ist das der Schulze-Delitz�fcheii
Genossenschaften, der anf deiit Princip der gegen-
seitigeit Haftbarkeit gegründeten Spur: und Vor-
schuszvereiiie Uin einen Lsegriff von deiii Utnfiiiig
der Geschäfte zii gcbeii, welche diese aiis den Er-
fpariiisseii der kleinen Leiite für siih selbst gegriiii-
deteii, also auf wirklicher Selbsthilfe beruhenden
Genossenschaften betreiben, lasfeii wir als Beispiel
eiiie amtliche Zusammenstellung iiber Entivickeliiiikz
der Spar- und Vorschußvereiiits iiii Herzog-
thuni Meiiiiiigeii folgen. Es bestehen ziir Zeit
iiii Herzogthiiiii 26 Spur- iiiid Vorschußvereiiie
iiiit 14,964 äDiitgliebern, gegen 12,471 im Jahre
1873. Die Gefchäftsantheile sind iii deiti Zeit-
rauni 1873 bis 1877 voii 897,432 auf 1,603,433,
die Spareinlagen von 1,373,5 
 auf 3,491,580,
die aufgeiioiiiiiieiieii Aiileheii von 1,:·3E31,817 an
1,651,022, die Borschüsse von 3,779,835 aiif
4,562,232, Die Prolougatioiieii von 3,961,269 auf
6,756,693, die Diskoiiteii von 822,891 auf4,107,iS36,
das Eontocorreitt von 1,733,880 auf :�%,658,294
nnb Der Reservefonds 66,582 auf 145,840, der�
gefaiiiiiite Ilinsiitz von 1 "!,297,87-·! attf 19,084,855
Tliiark erhöht, sonach fast verdoppelt.

Die Schulze-Delitz�scheii Genossenschaften be-
stehen in iiiizähligeii Vereiiieii ziir Beschaffung
voii Rohproduktein ziir Errichtung von Vorfchiis;-
lassen, ziiiii Ankauf guter nnd billiger Nahrungs-
iiiittel 2c. Dei« ehriviirdige Gründen Pfleger und
Erhalter dieser Vereine charakterisirte seine Schöp-
fitiig im Reichstage bei der Vertheidigiiiig gegen
die rauhe Berührung, welche sie bedrohte, iiiit
folgenden ivariiieii Worten: »Die Genossenschaften,
deren Hauptstaiiiiii wesentlich sich aus den iiiitt-
lereii und unteren Bevölkerungsschichteii zustniiiiieii-
seht, haben ihre Eiiilageii zu den Geschäftsaii--
theileii in die Kasse getragen, und sie erwarten,
indem sie so nicht bloß den Grund für die Exi-
fteiizfähigkeit des Vereins haben bilden helfen,
ondern auch für die eigeiie Kreditfähigkeit eine
Unterlage schaffeii, daß iiiaii ihre BediiIiiisse be-
rücksichtigt So, durch die allinäljligeiis eisteiierii
auf die Sicherung ihrer Znkiiiift verwiesen, briii en
uns die Leute ihre Spargroscheii, nnd da ha en
Sie eines der tiefsittlicheii Prineipieit unserer Be-
wegung. Beioeist euch kreditwiirdig, so machen
wir euch kreditfähig« iiiid diesen Beweis iiiiisseii
sie uns lieferii durch die lleberbriiigiiitg ihrer
Spargroscheii, iiideiii sie auf einen augenblicklichen
Genus; verzichten zitr Hebung ihrer ivirthschtift-
lichen Lage. Das, in. H» ist eins der bedeutendsten
Priucipieii des Geiiofsenfcliiiftsiocfisiis, das sollen
Sie nicht gering anschlagen, Denn es wird den
Leuten Oft tccht schwer, sich einen erlaubten Genus;
zii versagen, denn es gehört ein Grad von sittlicher
Eiter ie dazu, ihre Verpflichtungen inne zii halten."eht man nun auf den Ursprung dieser Ge-nos enfcläaften zurück, o kann man es nur einer
oo ftän igen Unkeiiiitniß der denselben zu Grunde
liegendeii Bestrebungen zuschreiben, wenn die Furcht
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auftauchte, die Socialdeiiiokratie könnte sich hinter
diesen ivirthfchciftlicheii Vereinen verstecken, denn
nichts ist gegensätzlicher als die Schulze-Deliiz-
fcheti Genossenschaften und die Socialdeiiiokratie.
Jst doch Lassalle, der Apostel der Socialdeiiiokratein
Aiieiiiaiideiii feiiidlicher begegnet, als gerade Schulze-
Delitzfch niid zwar ans der sehr natürlichen Ur-
sache, ioeil der Grüuder der Span unb �liorfihnfs:
Genosfeiischiifteit durch die diesen gestellte Aufgabe
der Selbstbefreiiiitg aus der Dürftigkeit, Der w irths
sch a ftl ichen Heluiiig der Llrlieiteiz felbftbenfenbe,
felbfthanbelnbe, ihre eigenen Interessen vernünftig
wahriiehiiieiide åDieiiscljeit erzog, wührenD der die
politische. Erhebung Der Arbeiter erftrebenbe,
die Staatshilfe lieaiispriicheiide Lassallis die nicht
deukeiideii lbiiisseii-Biitailloiie brauchte und il!iit
felbstdeiikisiide Tliceiiftheii sehr unbequem gewefen
wären. dllar iiiid deutlich ergiebt sich dies aus
der folgenden Bekanutiiiiichiiiixs des Eheiniiitier
ArbeiterZFiirtbilduiigs-Vereiiis voitt3 !.9.!ciirz1tttt3.
»Der voti der Arbeiter:Versaiiiiiiliiiig zti Leipzig
aiii 24. Wiärz gefaßte Beschluß: das; von der Be-
rufung eines Allgemeinen Deutschen Arbeitertiiges
giiiizlitlj alizitfehein dagegen ein Allgeiiieiiieis Deiit--
scher Arbeiter-Verein zu begründen sei, der iils
politische Partei austreten, das allgemeine und
direkte Wahlrecht zu feinem obersten Strebeziel
machen und so aiif politifcheiii Wege die Wirth-
schaftlicheii Aufgaben der deutschen Arbeiter lösen
soll, steht iui offenbarsteii Widerspriiche init Der
von einer überwiegeiideii Ncehrziihl der deutschen
LlrbeiterVisreiiie zeither verfolgten, Cffilhrllllgö:
iuiiszits praktischen Tendenz: durch Schulen nnd
Fortbildniigs-Vereiiie die Bildung zu fordern und«
dadurch, foivie durch Liegriindiiitxz von Associatioueii
aller Art die inaterielle Lage der Arbeiter zii ver-
bessern; derselbe erscheint uns daher unverstiiiidig
und iiii höchsten Grade verwerflich, insofern er
die Arbeiterbeweksititxs aus einer klar erkannten
sichern Bahii herausdriiiigeii iiiid sie allen Gefah-
reii einer voraussichtliclf unfiiiichtbiircii Llgitiitiiiii
Preisgeben würde. Wir erkliireiu das; ivir uns
au Diefen Bestrebungen nicht betheiligeu unb iitt-
verrückt der heilsaiiieii Bahn treu bleiben werden,
die unser groszer Lehrer nnd höchst verdieiiter
Freund, Herr Schulze-Delitzsih, den deutschen
Arbeitern vorgezeichiiet lat.

Cheiiiiiitz, den 30. S! ärz 1863.
Der Arbeiter-Fortbildungs-Vereiii.

Coiirad Wittig, Vorsitzeiider.«
Es bleibt hiernach vollkomiiieii unverständlich,

wie iiach weiteren 15 Jahren, binnen ivelcher Zeit
die Schiilze-Delitz�schen Genossenschaften deii ein-
geschlageiieii Weg, durch alle inzwischen an ihr
vorübergegaiigeiieii politischen Vorgänge unbeirrt,
in ruhiger Weitereiitioickeliiiig fortgesetzt haben,
in den Verdacht koiiiiiiei1 konnten, das; sie social-
deiiiokratischeii Bestrebungen zitiii Versteck dieiieii
könnten. Da aber leider ein solcher Jrrthiiiii
möglich war, und zwar bis zu dein Gnade, das;
kaiiiti die vorzüglichen Bertheidigiiiigsredeii der
Abgeordneten Scl!iiltze-Delitzsch, Laster und Del--
lirück iui Stande waren, die genannten Institute
vor dein sicheren Verderben zu retten, so haben
ivir es nicht für überfliissig gehalten, darzulegen,
das; schon vor 15 Jahren bereits Thatsäcljlicljes
gegen die Socialdeiiiokratie geleistet worden ist
und es an den SchulzesDelitzscheii Geitosseii-
sihafteii nicht liegt, wenn die Socialdeiiiokratie
bis zu dein gegenwärtigen gefährlichen Grade er-
starkeii konnte· �
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Politische Ueber-ficht.

Deutschland. Kaiser Wilhelm wird, sicheren
Nachrichten zufolge, ani 9. November in Wiesbadeit
eintreffen. Es siiid deshalb bereits alle für den
lEiitpfattg des Kaisers getroffenen Weifutigen für diesen
iTag ergangen. Für die Rückkehr des Kaisers nach
Berlin ist bis jeht Der 4. Decbr. er. in Aussicht
genannten.
» Der Kronpriiiz feierte atii 18. feinen Geburtstag in
ß aller Stille. Voii einer größeren Festlichkeih wie sie in
»si·iihereii Jahren stattzufinden pflegte, ist diesmal ab-
zgefislseit worden. Die kronpriiizliclie Fatitilie unter-
�nahm Biiilags einen Aus-fing. Vormittags empfing
Der skroupriitz iiii neuen Palais zu Potsdaiii die
Glückioiiiifdse der Zlliitglieder der Königliche-u Familie
und nahm Dann Die Gratulation der Hofstaateit ent-
sgegein Jnt Berliner stronpritizlicheii Palais, sowie
im neuen Palais zti Potsdani erfchienen zahlreiche

Asserfoiieii zutu Eiufchreibeis ihrer Mannen in Die ans«
Jgelegteti Biicher. Glückivutisch-Schreibeti uiid Tele-
f grainme nanietttlich von befreutideteii unb verwandten
Höfen katneii aus allen Theilen Deutschlands und

fEnropas ait. Die Bevölkerung bethciligte fich an
der Feier durch theilweise Beflaggutig der Häuser.

Das Abschiedsgefuch des Eontre-Adiiiirals Werner
ist durch KabiiietssOrdre bewilligt warben.

Oesterreich. Die Beniühungeii des Herrn v.
Pretis zur Icetibildiiiig des österreichischen Biiiiisteriutns
sollen iticht ohiie Erfolg fein, da die durch die theil-
weise Deniobilifiruiig erfolgte Entlastung des Budgets
die Schivierigkeiteii der Lage vermindert hat. Die
thatfächlirhe  Ernennung des neuen Kabinets dürfte
indes; erst nach dein Zufaiuiuetitritt des Reichsraths
erfolgen. Sa Dem tüiinifterrathe, der aiii 17. zu
Pest abgehalten wurde und deni der österreichische
Biitnsterpräfideiti Fürst Auersperg, der österreichische
Finanzntiiiister o. Preuss, sowie der Reichs-kriegs-
tiiiiiister Bhlaitdt, und der Reichsfiiiaiiziiiiiiister Hos-
niaiiii beiwohuteit, wurden die Berathungeit über die
Beschaffung der für 1879 in Aussicht genommenen
Oikupatiotiskosten fortgesetzt; der öfterreische Finanz-
iiiitiister soll einen geuieiufani aiifzuiiehtneiideti künd-
bareit Aulehcn bedingungsweise zustiiniiieii. Gerücht-
iiieife ivird aus Cettitije genieldet, Plevlje und Sjenica
seien voii deii öfterreichifcheii Truppen besetzt worden,
iiacl!detii der Mufti vou Plevlje sich tiiit 3000 Infor-
geiiteti nach Lajelopolje geflüchtet habe.

Sbäneinarf. Jti Kvpenhagen wird demnächst
der Herzog vou Cuniberland zuui Besuch der königl.
Familie erwartet. Gutem Vernehmen nach soll als-
dann die Verlobung desselben iiiit Der Pritizessin
Thhra erfolgen.

ätieberlanbe. Beide holläiidische �ammen: haben
am 18. zu der Vertiiähluiig des Königs init der
Prinzefsiii Etnina von Waldeck und Pyrniont ihre
Zustimmung ertheilt. Eine aus Atfchiii eingegangene
Depeiche melbet, daß sich Habieb Abdubrachinan ani
13. Oktober c. Den Holläiiderti in förnilicher Weise
uiiterwoifeu hat.

England. Der eitglifche Staats-Sekretär des
Jucken, Erofz, hat am 17. in Sonthport  Sanrafter!
bei einem von den Eonfervativeii veratiftalte1en Banket
sich über Die orientalifiheii Angelegenheiten geäußert
und die Schwierigkeiten, auf welche die Ausführung
der Beschlüsse des Berliner Eongreffes stößt, als
nicht unerwartet bezeichnet; die Regierung werde
ihre Beiiiühuiigen ziir Verwirklichung dieser Beschlüsse
fortsetzen. Eroß sprach ferner die Hoffnung aus,
daß die Jiifel Cyperu das Beispiel einer guteti Die:
gierung, die sich über ganz Asieii ausbreiten würde,
geben werde. Die Regierung werde ihre Bemühungen
niemals aufgeben, bevor sie nicht in Uebereinstims



mung mit den ihr durch die Convention mit der Pforte
übertragenen Rechten, das zur Ausführung gebracht
habe, ivas sie als die große Aufgabe Englands im
Orient betrachte. Aus die asghaiiische Angelegenheit
übergehend, erklärte Eroß, die Regierung beabsichtige
nicht, ihre Greiizeii in Jiidieii gegen skabul hiii zu
erweitern. Wenn sie aber finde, daß neue Eiiiflüsfe
sich in jeneni Lande fühlbar machten, �fo niiiffe fie
bereit fein, Froiit gegen diefelbeii zu inacheii. Die
Antwort des Eniirs wiirde vielleicht günstig laiiteii:
es sei indessen möglich, daß der Vulkan plötzlich ziiiii
Ausbruch käme. Die Regierung sei der Ansicht, daß
in diesem Theile Asiens der Einfluß und die Macht
Englands außer allein Zweifel sein müßten. Diese
Frage sei von der größten Wichtigkeit für England.
� Die aus Jndie1i in London eingegangenen Nach-
richten lassen den Ausbruch derFeiiidseligkeiteii zioifcheii
England und Afghanistaii als uiivermeidlich erscheinen.
Aus Bombah wird unterm 18. gemeldet, daß der
von dem Viceköiiig von Jiidieii an den Emir von
Afghanistan abgesandte Emissär zurückgekehrt sei.
Die von demselben überbrachte Antwort des Eniirs
sei uiibefriedigend Die Mahmunds seien in der
Lohalität gegen den Emir von Afghaiiiftan getheilt,
Rourog Khan habe sich erboten, den Engläiiderii
beizustehen. Wie es heißt, kämen bei der afghaiiischeii
Armee täglich Dersertirungen vor, angeblich wegen
Mangels an Nahrung, Kleidung und Sold. Laut
Meldungen aus Kasanli vom 18. wird General«
Maude den Oberbefehl über ein Lager von 5000I

reich-Uungarus und schieiien den Eindruck der ebeii
auf der Pforte eingetrosfenen uud sehr günstig auf·
genoaimeneii Nachricht voii der bevorstehenden Re-
duktion der österreichischeii Okkupatioiisvtlriiiee tun-der-
zugeden. Wie mit Oesterreich, so sucht sich die
Türkei auch mit Rußland iind Eiiglaud in gutem
Einvernehnieii zu erhalten. So hat der Sultan am
l6. deni englischen Botfchafter Lahard iiiitgetheilt,
er habe eiii Schreideii an den Eiiiir von Afghanistaii
abgesandt mit deiii Ersuchen, die Differenzen mit
England auf freundschaftliche Weise auszugleichen und
ferner auf? Neue die Versicherung ertheilt, daß er
die vorgeschlagenen Reformen einführen werde.
Gleichzeitig wird glaubwiirdig versichert, der Sultaii
hätte den vou dem Minifterrathe befchlossenen Be-
dingungen für deiiAbschluß eines endgültigen Friedens-
vertrages mit Rußland seine Zustimmung ertheilt. �-
Seitens der diplomatischen Vertreter der europäischeii
Mächte werden die Bemühungen, eine Verständigung
zwischen Griechenland und der Türkei herbeizuführen,
energisch fortgesetzt. �

Amerika. Von New-York ist am 18. der
Dampser ,,John Bramhall« niit einer Ladung Waffen
und Munition im Werthe von einer Million Dollars
nach der Türkei in See gegangen. �-

Reichstag.
Der deutsche Reichstag begann am 18. die dritte Lesung

des Soeialisteiigefeties Der erste Redner Frhin v. Schor-
leiiiersAlft griff die Regierung und die zii ihr stehenden
Parteien iiiel. der Ratioiialliberaleii in heftiger Weise an,

Mann übernehmen, das in Hussanabdul gebildet·die erstere iuegen ihrer»Begiiiistigiiiig Laffale�s, die letzteren
werden soll und die Bestimmung hat, Kabul anzii-tvegeii der Iiachgielsigkeit ihrer Gesinnung. Wegen Robiliiig- - - - - « n . ,lbs 1 ad u- S-it� clef««t; bssMttsdam Vssisssssssissskssiii um   Esips ,   :,.:.::.:s.«:,-i.::.t?.  1,11,.
Ümm�nbmm FCUIVV Wlrd �"5 ZWIC Untmn 17- Rachforschiiiigeii nicht gepflogen, iiiid doch werde in den
berichtet, die Zusammenziehung ooii afghaiiischeiitLogen thatsächlich Politik und Verschwöruiig getrieben.
Trupp« im KhyhezspPzß kkzeugk ei» gkzvjsse Be, · Redner itt der V!teiiiiiiig, das; wer, wie seine Partei einmal
unrubigung� d» man bete» Bestimmung Und Absicht»tAiisiialziiiegesetze kennen gelernt habe, iiie und iiiiiiiiier fiir
nicht kenne. Gerüchtioeise oerlaute ferner voii dsrt
Aiikunft beträchtlicher afghanischer Verstärkuiigen in
Alimusjid und Kandahar. Die englischen Garnisonen i
in Pefchatvur und Rabat finb verstärkt worden, in«
Thull find 3 Pendschab-Reginienter eingetroffen, mit
denen sich die Alfredis-Mannschafteii bereinigen.�
folIen. �
Melsuiäzcsäyvejklilsaåiigklscz Lizgltmxxlstixees åsltåersseckkk  hätten nur einen toillkoiiiineiien Anlaß zur Verlegung der
den ihre Cirkulardepesche bei allen Mächteii gemach:
hat, bereits an, gelindere Seiten auszuziehem wie V«
die Annäheriiiig Savfet Pafchas an den österreichischeni
Botschaster, Grafen Zieht! und der Versuch, wegen!
der Besetzung Rovibazars ein inilitärisches Abkoiiinient

Die Aeußerungen Savfet Po«
schas trugen das Gepräge größter VersöhnlichkeiN
zu treffen, beweisen.
und des vollsten Vertrauens auf die Politik Oester-

Aus dein Toitetteiizininier einer Kaiserin.
Eiigeiie Pelletaii, gegenwärtig französischer Sena-tor, nach dciii 4. September 1870 Mitglied der provisorischen

Regierung, veröffentlicht jetzt das Tagebuch, welches er in
jenen kritischen Tagen, die eben ziim achten Male wieder:
kehren, geführt hat. Er war es, der vom Stadthaiife auf
die Kunde, das; die Kaiserin Eiigeiiie aiif und davon ge-
gangeii sei, iiiit eiiieiii andern Republikaiieiz Dritter, in die
Tuilerien geschickt wurde, uiii dort die Staatspapiere und
Krondiainanten unter Siegel zii nehmen. Da erzählte er
nun sehr iiiiiiiittelbar die tragikoinifchen Eindriicke, die er
in dieser Mission eiiipfiiig: »Wir finden das Gitter ge-
sperrt und das Schloß ganz verlassen. Eiii Haiiptiiiaiiiivon der Natioiialgarde betvachte es niit seiner Eonipagiiie
Er führte uns in die Gemächer der Kaiserin; wir treten
in das Toiletteiizimnier, aus dem uns ein brenzlicher Ge-
ruch entgegenkommt. Ein Stoß eben verbraniiter Papiereraucht noch iiii Kainiir · « «
räumig, daß man eine ganze Mädchenpeiisioii darin putzenkönnte. Eine ganze Wand davon nimmt eine Marniortafel
ei auf der eine föriiiliche Apotheke von Töpfen und
P iolen aiifgestapelt ist, ein vollständiges Mufeiiiii vonA em, was die Kunst der Parfüiiierie ani Pasteii, Piilverii,
Opiaten, Fetten, Orten, Rinderinark, Wohlgeriicheii erfiiii-den hat, das Ganze iinteriiiischt iiiit Vürsteiu Piiiselii,
Chignoiis, Zöpfen, kurz, iiiit allein Apparat einer Frau,welche fiir die Mode den Ton angiebt und der Welt die
Kunst beibringt, die Schönheit lächerlich zu niaehen. Einegewisse Anzahl von Hiiteii ist ringsum verstreut, die Kan-
didateii fiir die letzte Kszopfbedeckiiiig, die dei· Reihe nach
probirt uiid weggeworfen tourden. Ein geistlicher Höfling
in grünem Rock und slniehofen weiht iiiis in dieses Heilig-thuiii des Putzes ein. Er iiia iins auf eine Rosette an
der Decke aufiiierkfaiin Wenn Jhre Majestät sich an: oder
entkleidete, schlug sich diese Rosette fächerföriiiig aiif undmit einer Eisenbahn kanieii die Saiiiiiietftoffe oder Spitzen
angefahren, die den Umkreis einer Kaiserin bilden. Die
ttaiferiii wechselte ihr Kleid vier Mal täglich nnd machte
den Hofdainen eine eben so oftiiialige Mauferiiiig zur Pflicht.Eines Tages erschieii iiii Eonipiegiie eine Palaftdaiiie iiiii
zweizUhr Rachinittags in demselben jonqnilleiifarbigeii Ge-
wande, welches fie beiiii Dejeuner getragen hatte. »Siehaben wohl ein Gelübde auf Gelb gemacht?« beiiierkte ihr
ini trockenen Tone die Kaiserin. Die Unglückliche zog sich

iwie nur irgend eine andere.

Dieses Toilettenzniiiiier ist so ge- s

Aiisiialziiiegefetze stiiiiiiieii werde. Abg. v. Kardorff er-
klärt, daß seine Partei den von den vereinigten staatser-
haltendeii Parteien des Hauses gestellten lioiiiProiiiis;-Pa-
ragraphen nur schwer ziigestiiiiiiit habe, weil dieselben ihreiii
Standpunkte nur theilweise entsprächein Abg. Liebknechthielt eine P/�ftiinbige Rede über die falschen Voraussetzungen,
die die Regierung ziir Grundlage dieses Gesetzes iiehiiie.Seine Partei sei iiii Bedauern der Attentate ebenso einig,· Aber es habe eine Reaktion
laiige iiii Plane der Regierung gelegen, und die Attentate
lnsiialziiiegesetze gegeben. Die Abschtvächiiiigeii die das
Haiis beschlossen habe, würden an der harten Aiitoendiing« Gesetzes garnichts ändern; iiii Gegentheil, es werden
nicht nur socialdeiiiokratifche, sondern alle oppositionelleii
Bestrebungen durch das Gesetz getroffen werden. Abg. v.
H ell d o rffeiiipfiehltdieKoinproniis;-Aiiträge. Abg.S ch ulz e-
Delitzsch dagegen erläutert nochnials sein wirthschaftliches°ogra1n1n. Er habe schon Afsociatioiieii, die die Regierungerst erstrebe. Den gerechten Veschiverden der Arbeiter könne
iiicht das Gesetz, sondern nur die liesitzeiide Klasse abhelfen.Von den Freiheiteii des Volkes dürfe iiian iiichts preisgebeir.
sogleich aus dein Salon ziirück und legte eine perlgraue
Robe von iiioiisåe iiutjizue an. Jn dieseiii Toilettenziiniiier
hat die Kaiserin ihre letzte Rtiiiiite als Soiiveräiiiii ver-
bracht; fie hatte ein fiir die Umstände geeignetes Reife-
coftiiiii auszusucheiy und das iiiachte ihr ohne Zweifel viel
ZUurtheilen darf, welche ringsum auf den Möbelii verftreiit
lageii. Sie hatte ziim Kriege gedrängt, sie nannte ihn sogarniit Wolliist ihren Krieg, und es war aiich ihr Krieg, wie
wir ihr aiich schon den niexikaiiischen zu danken hatten;
noch mehr, während sie uns Deiitschland auf den Hals
lud, lief; sie es sich iioch besonders aiigelegen sein, uns
Jtalien zu entfremden Dieser Macht hatten wir als Prämie
fiir ihr Bündnis; Rom anzubieten; Italien hätte es ange-nomineii und war schon ganz bereit dazu, aber es rechnete
ohne die fromme Spanierin, die fiir ihr Seelenheil ohneBedenken Frankreich deni Papstthuin au opferte. Sie war
sehr redselig, weshalb sie weiiig nachdachty und psleen: »Ich tverde nicht tvie Marie Antoiiiette fallen,
sondern erst zu Pferde steigen-« Sie besaß in der Thateiii nicht gewöhnliches Talent zur Kunstreiterin. Als aber
die Stunde kam, den Fuß in den Steigbügel zu setzen,
strömt ihr das Blut zum Herzen, sie bricht zusammen, und
gleichwohl droht ihr gar keine Gefahr; das Volk zieht ruhigunter ihren Fenstern vorüber, ohne nur das Haupt zu er-
heben; es hat die ltaiferiii schon vergessen; es erblickt iii
ihr nur noch ein Weib und geht still vorbei. Jn dein
Augenblick, da fie ausbricht, verlangt fie eine Tasse Bouilloiu
hat aber nicht mehr die Stärke, sie zu ich zu nehmen;wir haben die Tasse iiiit deiii Vrödchen dabei noch voll
vorgefunden. Sie entsetzt sich über ihre Pereinfaiiiuiig sie
sucht iiiit deii Blicken nach ihrem tiriegsiiiiiiisten abwesend,
nach ihreiii Geheimen Rath Rouherx in Ohiiiiiacht gefallen!
nach ihreiii Polizeipriifecteiu davon geflogen! Es war einallgemeines sniiie qui sicut. Die ganze tegieriing spiegelt
sich in diefeiii Geinache der Kaiserin; fie hat es voiii Ehapelaiii
iiii Sthle Bouchers ausfchiiiiickeii laffeii, iiicht gerade freel,aber auch nichts weniger als erbaiilich. Jn dein Frieseeines Salons brachte der Künstler die Portraits von
Eoclzoiiette, Tut-direkte, Dindonette und Brichoiiette an; es
waren dies die Spitznaiiieii der vier vornehmsten Damen,
der alleriiitiiiisteii Favoritiiiiieii des kaiserlichen Hofes. Das
Ziininer, in welcheiii der Schmuck aufbewahrt wurde, ist«· sich allein ein vollstäiidiges Juwelier-Rlufeuin. Man
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sieht darin alle erdenklichen Proben von Perlen, Brechen,

schaffen, wenn niaii iiach den Trümmern von bitten ha

Abg. Laster sucht in läiigerer Rede die Wandelui
Rationalliberaleii seit dein Mai zu rechtferti en.
etwas gegen ·die allgemein anerkannte Geiliiiiiffeii, und die iiatioiialliberale Partei,
Haiise gehen können, ohne ein Mittel zur Abhilfe vorbereitet
zu haben, habe der».tegiei«iiiig, weil diese vorausficlztlich
i·ii»cht nachgegeben hatte, nachgeben zii iiiiisfeii geglaubt.toieraiif fchliestt die Generaldiskiisfioin Jn der Specialdis-
kuffioii spricht zunächst Abg. Magdzinskh hält ficli jedochbei seiner Bekämpfung des § l sehr wenig an der« Sache,
sviiderii geht a_uf Schilderung der »Leideii der polnisclseii
Bevölkerung« iii den preußischen Landestheileii ein, die
Vhlsekltll schon wenig Preszfreiheit und Bersaniiiiluiigsrechtbefassen« Abg. ltrhger  Haderslebeii! befürwortet, Nord:
schleswig von« dein Gesetze auszuschliesieiy da niaii dort
gar keine Socialdeinokrateii kenne. Sodann wird der § l
nach den Vefchliiffeii iii zweiter Lesung angenommen. Zu
den §§ 1a. unb 11111., die von den Genossenschaften und
eingeschriebenen Hilfskaffen handeln, siiid voni Abg. Goßler
Vstschcttftltlgsz voin Abg. SchulzwDelitzsch Btilderiings-An-trage gestellt. Abg. Rickert empfie lt·, «es bei den Be:schluffen derztveiteii Lesung zu belassen; tinister E u l e n b u r g
VIII« tpdvkkb de Antrag Gosiler anzunehmen. Ebenso er-klart sich Abg. Delbrtlck heiite fi·i Darauftverdeii die §§ l, 1a�.� lau» 1b., le. iiiid 2 nach den Kom-
inisfionsbeschlüssem § lau. iiiit einer kleineren Aenderiingvoii Schulze-Delitzsch angenommen. �

Der deutsche Reichstag beendete aiii 19. die dritte Le-
sung des Socialifteiigesetzes mit unerwarteter Schnelligteit.Jn zweistuiidiger Berathung, an toelcher Anfangs nur die
Abgg. Bebel, Soniieiiiaiiii und Windhorst theilnah-
men, und welche mit seltener Uiiaufiiierksaiiikeit und Unruhe
gefuhrt wurde, genehmigte das Haus die Beschlüsse der
zweiten Lesung und _an Stelle der ausgefallenen Para-
grapheii die ttoiiiproniisiaiiträge der vereinigten konservati-
ven und iiatioiiallibcraleii Parteien. Hiernach kam laut
§6ii. dieUiiterdriickiing einer Zeitschrift erst nach erfolgtemVerbot einer Rnmiiier derselben erfolgen, ferner ist ini §22
der 31. Sonn-z 1881 als Endteriiiiii stehen geblieben. Hin«
gegen· haben die tioiiservativeii durchgesetzh das; iii § 16nur ein mindestens fechsnionatlicher Wohnsitz vor der Aus:
tveifiing schiitzt, iiiid das; in § 19 dein Kaiser die freie Er:iieiiiiiing des Präsidenten der Recurskeiiiiiiissioii � neben
und außer den neun vom Bundesrath gewählten Mitglie-
deri»i«�� zusteht. � Die zii dieseiii Gefe
Petitionen. werben als durch diese Beschlüsse erledigt erklärt.Schluß der Sitzung l2&#39;/, Uhr. � Zur Gefainnitabstiiiiiiiuiig
uber das ganze Gesetz berauint der Präsident eine iieiie
Sitzung iiin·2 Uhr an. Die Abstimmung ist eine iiaineiit-liche und tvird bei derselben das Gesetz mit 22l gegen 14�!
Sti111n1en angenommen. Das älteste Mitglied ini Hause,
der Abg. v. Bonin, dankt dein Präsidenten für die um-fichtige Leitung der Geschäfte bei den oft sehr erregten De-batten und dem Fee-Präsidenten für die dein ersteren ge-
leistete Unterstützuiig und ersucht die Mitglieder, sich zuiiiZeichen des Einverständnisses von den �Blühen zu erheben.Nunmehr nimmt der Reichskanzler das Wort und verliest
die Alkerhöchste Botschaft, kraft· deren er von des Kaisers
Plazestat beauftragt ist, deii Reichstag zu schließen. DasPleiiuin nimmt diese Botschaft stehend entgegen. � Fürst
Bismarck schloß hieran folgende Erklärung:

»Rleine Herren, die kaiserliche Botschaft ist verlefen;wenn Sie mir gestatten toollen, am Sehluffe der Sitzun-
gen noch einige Worte ziiJhiieii zii reden, so ist es vor-zugsweise, iiiii deiii Gefühle der Befriedigung Ausdruck zu
geben, iiiit tvelcheiii die verbiiiideteii Regierungeii die That-
sache begrLszeii, das; die MeinuiigsverfchiedeiilYt, welche

Zitternadeliy Schnüren, Halsbänderih Ariiispaiigeii, Busen:nadeln, Ringen, Kämmen, Alles sorgsaiii geordnet, iiiit
Riiiiiiiieriiversehen und iii Glasschräiiken verschlossen; einige
fehlen_1n ihreni Fach, ohiie Zweifel diejenigen, welche die
Kaiserin nntgeiioiiiiiieii hat. Neben ihreiii Schlafziiiiiiier» tte fie eine Hauscapelle iiiit eiiieiii Beichtstiihl und einein
iiberreich niit Reliquien geschiiiückten Altar eingerichtet. Aii
d·iese Betcapelle schließt sich das Boudoir, iii ivelcheiii maneine sehr fein gearbeitete, aber räumlich kleine Bibliothek
findet. Dieselbe enthält etwa l00 Bände, neben Andachts-büchern die Erzählungen von Boccaccio und Lafontaine,
initten unter den verliebten Erzählungen unseres Fabulisteii
ein ivundertiches medicinisches Buch, wir hätten gern ange-nominen, das; die Kaiserin dasselbe von irgend einem Spe-
cialisten geliehen und zurückzugebenUns Ukchk ber CUf ben kaiserliche Adler
bele t hätte, das; es wirklich der Souveränin gehörte. Ein
kleines, zierliches Heft zieht unsere Aufmerkfamkeit auf sich:es ist die Handschrift einer ziemlich f lüp rigeii Geschichte,deren Verfasser sich genannt hat: le Bou on de Von-e Majestc�:
fdevHofnarr Etv. Mafestäts _ iefer Hofnarr war ProfperAterimsh Senator und Mit lied der französischen Akadeinir.
Auf dem Tische liegt ein rei gebundenes Albuni iiiit silber-
iiem Perfchliisk es ist dies eine Sammlung von Photogra-
phien, welche sämintlich die Kaiserin in den verschiedeiisten
theatralifcheii Eostüiiieii zeigen, als Sonbrette, als Rosiiia,als Page, dann wieder als jugendliche Liebhaberin, als
Overiitäiizeriii in anfchliefzendeiii Tricot und zuletit als
Agnes  iii Molieres �Schule der Frauen«!, in laiigeiii,iiieifieiii lileide iiiid iiiit niedergefchlageiien Augen; über diese
letzte Photographie hatte der Kaiser geschrieben: lciigäiiiaen Agnesllll iiiit vier Ausrufuiigszeiclzeiu Wir verlassen
dieses Gemach, iii tvelcheiii sich der Braiidgeriich iiiit dein
Dufte des Toiletteiiivafsers mifeht, und steigen iii das Sou-
terraiii, tvelches wieder eine Welt fiir sich und übrigens
vortrefflich beleuchtet ist, man gelangt da durch eine laiige,geioölbte Galerie iii eine Reihe von Dieiistboteiiräiiiiieii,
Kiicheii, Kellern, Pasteteiibäckereieii � ein Uiiterbaii, von
dessen gigantischeii Verhältnissen nur die Reste des Palastesdes Kaisers Rero iii Rom einen Begriff geben können. In
den Kellerii findet niaii iioch sechszig tausend Liter Wein,
nnd wohl sagte ein Hausfreund dieses Hofes mit Recht:
»Man mag uns jetzt an die Luft sehen, wenn man will
jedenfalls haben tvir uns gut amüsirt!«
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am Anfange unserer Silzuiigeii das Schicksal ihrer Vor-s_ _ Experimente verfolgen nämlich den-Ztveck", auch zurlage iiii Ganzen oder doch iii deii wesentlichsten Theilen«.. Nachtzeit die größtmögliche d. b. dieselbe Verkehrs-«« &#39;�1 "udgjgb I, . . .5 �gleinliricejii ifixi iuiägiiiä flchkkhetl zu erzielen, tote sie ani Tage« besteht. »»Zu
ich iiach der heutigen Abstiiiiiiiiiiig iiiid tierinöge der ver: Vlsfklll END? fVll D0111 an der Lvconlvtlve Hilf� Vlchks
trcnllirl.wn Btfptscklllslgcthlwlflclseim; iin: Biindesksröitjxkcjjiii quelle voii folclser Jnteiisitat angebracht werden, iiinDE« let-XVI!TASEIUJDDCIVI l« DU- m Pl· 0991"�!. «« cqdas Geleife ans der zu befahrendeii Streife iii fol-
Måiiishii�.ifk�i«.»isisi"äiLETTER«HERR«EilstspszååiisiiikiiiEchsr Dsstiiisz iiisd i» solches: Hist« zikvcieiicinsa das;
daiiiit �mag sagen, dass· alle verbiiiideteii Regieiungeii der Locoiiiotivfiihrer in die Lage versetzt würde, allegleichiniisiig überzeugt waren, daß du« VUML W W« U! « etwa vorhaiideiieii Hiiideriiisse selbst iii der finster-

sten Nacht noch rechtzeitig ivahrzuiiehiiieii nnd dein-ihre Hände legeii, vollständig ausreichen iviirdeii, iiiii die: 
geniäß den Ziig anzuhalten, ehe er das Hindernis;Zwecke, zii deren Erreichung das Gefetz eingebracht wor-den ist, überall zii erreichen, sondern nur, dass alle Re-

gieriingeii entschlossen sind, den iiachdriiälictseii Versuch zu
iiiacheii, iiiit den Datteln. welchedieses  Seien ihnen ge-währen wird, die Krankheit zu heilen, von der unser Ge-
ineinweseii ergriffeii ist. �Sollte die Ersahriiiig den Be:toeis lieferii, daß dies iiicht in dein» vollen» Maße undaiisreicheiid der Fall ist, so werden die verbniideteii Re-
gieruiigeii in der Lage sein, sich iviedcriini vertraiieiisvoll
an Jhre Unterstützung zu wenden, iiin da iiachzuhelfemtoo die jetzigen Mittel iiach der Ueberzeiiguiig der Regie-
rungen iiicht ausreichen sollteii. Es wird uiis das niog-
l« fein, sei es auf dein Wege der Reforiii unserer all-
gemeinen Gesetsgebuiig, sei es durch Vervollftaiidigiing
des soeben vorliegenden Gesetzes. Das· letztere lvlkd ttk
zuversichtlich ohne Ztveifebder Fall sein in Bezug» aus,
die Zeitdauer, für welche dieses Gesetz gegeben ist, oeiiii
Niemand unter iins kann sich» der zfgossiiiiiig hingeben, das;
die Heiliiiig der Schäden, die wir hiernnt beginnen« in.W, Jahren vollendet sein wird. ·Di»e verbundeteii .!te-»gieruiigeii schlipscii aus deinVerlaiis dieser Sisziiiigeii dies.
Zuversicht, daß, iiachdeiii sie durch lohale Ausführung»des Gesehes das Vertrauen des Reichstags gerechtsertigtk
habe, die Hülfe iiiid der Beistand, die» Zlltitivirkiiiig des!
Neichstages iiii Aiasie des Bediirsnifses »ihnen nicht fehlen ;
werde. Jn dieseiii Vertrauen, iiieiiie 1911111111, bleibt iiiirtiuir noch übrig, die formale Ausgabe, toetche iiiir dies
Allerhöchste Botschaft ertheilt, zu vollziehen. Jcherklaresiiii Naiiieii der verbiiiideteii Regiernngeii iiiid aus Befehl«
Siu Riafeftiit des Kaisers die Sissiiiizseii des Neichstags
hierniit filr geschlossen.
Der Präsident Dr. v. Forckenbeck forderte darauf das

Haiis auf, zuin Aiisdruck der Ehrerbietung iiiid Treue eiii-
ziistiiiiiiieii in den Ruf: Sie. Bkajestiit der Kaiser lebe hoch!«Das Haus stiiiiiiite dreiiiial iiiit Begeisteriiiig iii diesen Riif
ein. Schluß 3 Uhr.

Provinzielles
Bernstadt, 18. Ort. Bei einer ain 14. b.

iiattgeinnbetien Jagd wurden von circa 30 Schützen
124 Hasen, 5 Rebhiihner uiid 1 Rehbock geschaffen.

Brieg.  Laiidivirthfchaftsfchule.! No.230
des deutschen Reichsanzeigere vom 30. September
d. J. bringt den Erlaß, nach welchem es unserer
Landwirthschaftsschule nunmehr gestattet fein soll,
giiltige Zeiignisse über die wissenschaftliche
Qualification für den eiiijährig-freiwilli-
gen Militairdieiist auszustellen. Mit Rückss
ficht auf deii bevorstehenden Anfang des Winterse-H
mesters und eines neuen Kurfus der Schule beeilen
wir uns, dies iiiitziitlseileii. Viaiiiher Vater hat sich!
ja bisher nur dadurch abhalten lasfeii, seinen Sohns
der Anstalt zuzuführen, weil er es iioch glaubte, fürs
fraglich halteii zu inüffeii, ob dieselbe die Berechti-
gung in der That erhalten würde.

Lublinitz, 18. October. sKampf init Ver-
brechern.] Aits Bruschiek, hiesigen Kreises, geht
uns soeben eine schreckliche Nachricht zu. Der dasige
Hiitten-Jiifpector Sakrzewsti geht Abends uni 10
Uhr in ieinem� mit einer Petroleunilaiiipe hell er-
leuchteten Zimiiier auf und ab. Das Zimmer war
noch nicht verschlossen. Plötzlich treten drei ver·
iiiummte Männer herein, ergreifen deii Hütten-Jn-
spector und beginnen auf denselben mit verschiede-
nen schweren und harten Werkzeugen schrecklich ein-
zuhauen Aiif den Hilferuf eilte sofort die Tochter
des Herrn Scikrzetvski nach jenem Zimmer» usw»-
seheiis erhielt sie von einem der Verbrecher einen
gefährlichen Messerftich Nun eilte der Knecht des
S. herbei. Aber auch dieser wurde auf eine schrei-
liche Weise zugerichtet. Die Verbrecher verlangten
fortwährend � unter Androhung des Todtschlageiis
� man sollte ihnen das Geld herausgeben. Da
jedoch die Berbrecher ilsr Ziel iiictsi erreichen konn-
ten, ergriffen dieselben unter �Mitnahme einiger Sa-
eben plötzlich die Flucht. Die drei verwundeteii
Personen befinden sich in ärztlicher Pflege und soll»
Hoffnung vorhanden fein, alle drei am Leben zii er-!
halten. Die Verbrecher solleii auf Kofcheiitiii zu«
geflohen ieiii.  Brsl. Ztg.!

Vermifchtesk
Elektrisches Nachtsigiial auf der Loco-

motive.Wenn man sich gegenwärtig hält, daß einpfehle ich hiermit geneigtestcr Beachtung nnd

noch erreicht. Der bei den Experinieiiten in Ver-
toeiidiiiig gebrachte Apparat besteht aus einer dynanios
electrischeii Maschine iiach dein System Schukert,
aus einer kleinen Danipfinascbiiie von drei Ehliiidern
uiib aus einer elektrischen Lampe; auf der Loconio-
tive nimnit er einen nur so kleinen Raum ein, daß,
ihn der mit der Sache nicht Vertraute gar nicht be-z
nierkeii dürfte. Die zur Aiistellung der Experinientez
iiolhweiidige Dampfmaschine hat der Tokpedo-Fabri-;
kant Herr Whitehead in Fiume conftrnirt und un«
eiitgeltlich ziir Verfügung gestellt, die dhiiaiiio-elet-l
trische tlliaschine Herr Schitkert in Nürnberg. Bin!
deii Elieiultaten, welche die Versuche bis jetzt ergeben!
haben, sind die betheiligten Fachmänner ganz außen;
ordentlich zufrieden, so daß voii ihrer Seite der«
Ueberzeugiiiig Ausdruck gegeben wird, der angestrebte
Ziveck werde sich jedenfalls und vollstäiidig erreichen
lassen. BrsL Ztg. «

spie Tochter des  .!s�tfrieseii.««
Novelle von Eniilie theinrichsx

 J-ortfes5iiiig.!
Er reichte ilsin flüchtig seine Hand und bedeutete
ihm daiin niit einer gebieterifchen Bewegung, die
herabgelassene Leiter des dkaperfchiffes zu besteigen.

Da beugte sich Adalbert zu Theda nieder, die,
Alles uni sich her vergessend, an seine Brust sich
warf und ein leidenschaftliches Lebewohl flüfterte. -

Der arnie Flüchtling küßte leise ihre Stirn und
sprach dann mit einer Stimme, die in Tl!ränen er-·s
stickt schien: ,,Lebeivohl, Theda! �� Dir bleibt der»
Dank des Unglücktichem all� ieine Liebe und Hoffnung l« Z

,,Herr!« fuhr Enna Harins ergrimmt auf, doch»
schoii hatte Adalbert die Schiffsleiter betreten und
nach wenigen Augenblicken das Verdeck erreicht, wo
er vor iiieiifchlicher Verfolgung sicher war.

Theva lag halb ohnniächtig zu den Füßen des
Vaters, der finster und schweigend fein Fahrzeug
wandte und der iiicht weit entfernten Jiifel Wan-
geroog zufteuertr.

Der Sturm hatte sich aiii tliiorgen des folgenden
Tages gelegt, als Enno Harnis init feinen beiden
Söhnen heimkehrte. Er fand das ganze Dorf iii
großer Aufregung, die alte Vtagd des Fifchertüiiigs
hatte Theda die ganze Nacht gesucht, bis es durch
die Douaniers bekaiiiic wurde, daß sie niit dein
Flüchtling sich auf�s 9.121111 hinausgivagt habe. Als»
nun am Morgen ein leerer Kahn an den Strand
getrieben wurde, da zweifelte Niemand iiiehr daran»
daß die Uiiglückliche mit deni Fremden ihren Tod;
in den Wogen gefunden hatte. I

B � f 111111 t

Aber auch das Fahrzeug niit den Verfolgern
war iiicht wieder hciingetchrt: crft ani dritten Tage
erschien plöhlicls der Fischer Keno Jacke iin Dorfe
und brachte die Nachr icht init, das; seine Gefährten
ertrunkeii und er selbst sich nur iiiit genauer Noth
an die oldeiibiirgische sliiste geritiit habe

Aiif seine Deiniiiciatioii hin iourden der Pfarrer
und Enno Hart-is gefänglich eingezogen und ein
halbes Jahr laiig in strenger Haft gehalten, bis
man iie eiidtich ioieder in Freiheit setzen mußte, da
kein Beweis ihrer Schuld an der Flucht des Ver«
solgteii aufgefunden werden konnte und Niemand
iin dein Untergang desselben mehr zweifelte.

Jede Frage nach seiner Tochter beantwortete
der alte Fiicherköiiig iiiit einein düsteren Schweigen
und nach Jahresfrist war auch sie bereits zu den
Todten geworfen; Niemand redete mehr von der
schönen Theda, die man begraben wähnte auf dem
Meeresgrund, wäh read die Arme in Cuxhaven bei
einem Verwandten weilte, wohin der Vater sie selber
vor seinxr Verhaftuiig init Lebensgefahr in einer
iiioiid hellen Nacht gebracht hatte.

Dort lebte sie wie eine Geächtete, einsam uiid
verborgen, von alleii Qualen einer hoffnungsloseii
Liebe gefallen, voii der Sehiisucht nach dein Geliebten
wie nach dein alten Vater grausam zerrissen.

Nur selten sah sie einen der Brüder, nur zwei:
mal den Vater, deii eine düstere Schwerniuth zu
verzehren schien. Er hatte von dem Pfarrer die
Geschichte des Flüchtling-s erfahren und freute sich
als deutscher Patriot feiner Rettung, obwohl er ihiii
zürnen iiiußte, das; er das Herz seiner Tochter ihiii
geraubt hatte, welcher das düstere Geschick ihrer un-
glücklicheii Taiite, deren Namen sie trug, bestimmt
zu fein schien.

Zwei Jahre waren vergangen; Thedas Ver-
zweifluiig hatte einein ftillen Grame, einer düstern
Resigiiation Raum gegeben, aus dem fröhlichen,
blühenden Fifcherkiiide war ein ernstes, schweigfames
Weib geworden, daß iiiit den Freuden des Daseins
völlig abgefchtosfeii hatte.

Gortsetziiiig folgt.!
« iixgikiishichkiiiaus lass« is· ijeaiigeszk"g"ia«kkim·e«k isefiaT

1liche Jnserat betreffend:o O 9
ztievig s 1111111115 - llkrttacl
ganz besonders aufmerksam und bemerken, daß nach
dein Gutachten medic. Autoritäten der Kumys das
bisiuijtsriissie uliilssptdtiiikt bei zsungenkeidem sämmt-
lichen gatarrheti und allen den Ftranliheiten ist,
denen fehkerhafte 2tl«utliereitniig, sonach Blut�
arniuth tjauptliclj zu Grunde liegt.

Jn Rußlaiid, England und in der Schweiz wendet
man den 1in1nh6� namentlich bei Lungenschivindsuchk
seit Jahren an, und folleii die dortigen Zwangs-An-
stalteii ganz erftauiiliche Erfolge init dieser Kur er-
zielen, weshalb wir uns glücklich fchätzeiy jeht auch
in Deiitfchlaiid eine solche Anstalt zu besitzen, wo
stunihsgExtract nach Liebig�s Vorschrift präparirt wird.

Es dürfte deiiiiiach für derartig Leidende geboten
fein, eiiie von Autoritäten hingestellte, so warm
empfohlene Kur zu versuchen.

MCI Un.
Der nach dein Schuttabladeplatz abzufahreiide Bauschiitt ist nicht dortselbst abzuladen,

sondern· direct in den Wallgrabeii zu werfen
Zuwiderhandeliide werden iiiit Geldstrafe
9111111611111, 0e11 1:3. October 1878.

er
Der St. VineeiizFraiieinVkreist·veranstaltet wieder in dieseiii Jahr eine

00

bi6 9 Mark bestraft.
Die Polizei-Verwaltung. K o he.

1111g,011111111 Ertrag den Zweit« hat, ariiie alte Leute iiiid Kinder iiiit wariiieii stleidiiiisssstiickeii ziiiii heil.

geustiiiide zur Verloosiiiig
 N 92icin reichhaltiges gager von

Oztelzwaareiy i
iiaiinsiitlicls 9·.!erreii-E!eh-, 311-111. 11110 Qagbpefiej
111111111�: Ztinssg in allen Hirten, zufxfäcktg Fing«
Korbe, sowie iiieui reich assortirteg i

Nichtsein-Lager ii

die meisten Ciseiibahipuiisalle zur Nachtzeit erfolgen, sichere reelle Bedienung zu.
so wird man das vollste Jnteresfe gewissen Experi-
menten zuwenden müssen, welche die Kronpriiiz Ru-
dolphsBahii seit einiger Zeit ausführen läßt. Diese

A. � Kürschnermeiften
Gasthof zum schwarzer: Adler.l

lWeihuiiclstgfest zii bisfcheiikeiu  bittet der Verein herzlich iiiii Llbiiiilsiiiis von Loosen 11110 11111 Ge-
Yer Vorstand.

Aufforderung.
.s!ieriiiit sordisre ich alle Diejenigen auf, die

dein iierstiirlieiieii Sihiiiiedeiiieister Chnfa ·ji-. iii
Nanisliiii iioch fchuldeii, qu. Beträge nur an iiiich
zii zahlen, ebenfalls alle Diejenigen, toelclses

Waaren -Forderun
an den Genanuteii labeii, mir diese bis 15. I o-
veiiiber er. eiuzurei !en.

Soivadeällciihle bei Noldau, 18. Ort. 1878.
Uarl Nogaitzig.



F� Das grofze PelzwiiiireioLiiger T
 M. linde-etwa», Jiiirfdjuer, Breslau,

Ring 35 parterre, I. und 2. Etage,
enipfielilt feine dxserreiicksselia Reife» Jagd: iuid Livrtbcgpclzc

für Das-seist Geh: Imd NeifesPelzssJjkäiitel iiach deii neuesten Fagous
niit echt Lhoiier SeidenfiiiiinietzSeidenripsz Wollripsp und Stoffbeziigeir
Große Auswahl von Damendpelzgariiitnreii

in Zettel, Vorder, 31115, 9111s, Seh, Zzisauc und giliniilig.
Fnfxfäckiv Jagdinnffq Schlittende

Nerzöpelze von 121! Mark« an, Dauieusackeii
cken iuid verschiedene Pelzniiitzeir.
voii 18 e111. an, Herren-Geh- uiid Reises-ehe,

von Alt. 75 an, Jagd-Miiffe nnd Fußfäcke von Mk. 4,50 an, Damendpelze von 60 Mk. an.
Bisams nnd FelyMiisfe von 7 Mk. 5U Pf. a
KindersGarnitiireii von 3 Mk. an.

n, Jltiss nnd Nerz-Muffe von 18 Mk. an,

Alle angeführten Gegenstiiiide werden initer Garantie der billigsteii nnd reellsteii Be-
dienung geliefert.Uinarbeitiingeii iiiid«Pkoderiiisiriiiigeii jeder Art von Pelzgegeiistäiideii werden
in ineiner eigenen Werkstatt, wenn dieselbeii auch nicht bei niir gekauft sind, bestens besorgt·

Answablfeiidiiiigeii werden portofrei zngefandt
Zur flleqiieiiiliclskeit der auswiirtigeii dtiinden halte ·ich iueiue Geschäfislokale iunniter-

brechen, auch Sonntags von Tljltirgeiis 7 Uhr bis Abeiids l! Uhr geöffnet.
III« JFFØCICEIOF Äiiirseiinetx Iisresiiiitz Jiiiiig

Ilålicllleilsch f
11. ilninnlkliiiiiigkr Miiclikliins
tiigliclsfriselj empfiehlt _ i

mwyv.  Wnijstiiuieheix W·
Sechs

ich: schone Kalbeiy
ächt dzolländijcher Abkunft, steheii auf dem
Donnmum Belmsdorf

 ..

I iiisieiiigk Kunigwclixtraet i
ist nach Forschungen mediz. Autoritäten ßdjetes,
diåhgiadiliaksgiiikiek bei :«;«.tak5schivindsutlj»t,
xtingeukeiden Tiiberciilose,Abzelsriiiig, Briist-

Winter-Acpfel,
liesoiiders �Jieinctte, pro Vieussclseffisl l Pcark
In! Pfg» empfiehlt - E. A0kern|ann._

Karpfen
enipfiiig und empfiehlt pfunds iiiid eeiitiiisriveise

Haliiscls
N v

Gafthaus-Eroffiiuiig. 
_ Dein geehrteii reisenden Piiblieiiiii beehre ich

iiiich die ganz ergebeiie Tlliizeige zii machen, das;
ich iii nieineiii 111 Buchelsdorf iieii erbaiiteii Gast-
laiise die
Geist� und seiiaiiiiroirtiiseiinft �
eröffnet habe. · _

Es soll uiein Beftrebeii sein, stets nur giite
franfeit!, Zungen» Darm� und Zzroiiitjiab
Eakatth  Suiten n11t slliisivnrf!, giudieu- i
martt5srlswindsncht, 1111611111, Streit-nacht, I
qllku Hchwiichezusläiideii  nanieiitlich nach I
schweren skraiikheiteiis stiften von 6 Flacoii

mit Gebrauchsanivz Hartuiigs lliiiiiys-
Anstalt, Berlin W» Verläng Gentlsiiierstix 7.
Yie Jkacons sind nur licht, wenn sie mit
unserer Firma versehen. rickzit Bkocbüre
über Knmhspsliir liegt jeder Sendung bei.

Zso alle 3111m: erfolglos, mache man
vertrauensvoll� den letzten Versuch mit
5111111116. l

Fahr«

xtjiiietikndkst otk
ist zii haben bei 00
·TjjiiuiariftisrliiÆliosifnsi g ersten Zliiiigekil

J _ »
Bliitter für deutschen .yiiiiior.

an Ei 1 Lllkark 50 Pf. excl. Verpackiiiig versend. l

»Speisen, diverfis Getränke 2e. deiii inich beehreudeii
Publikum z1i bieten. _

Ei1ier giitigeii Beachtung meine?» Gasthaiifes
und! nerfichert haltend, zeichnet

Hochachtuiigsiioll
Vuchcisdokii G. Grometka.
 Fiir Zahnleideiidin

Eiiieiii geehrteii Publikum von Nanislairiiiid
Unigegeiid die ergebeiie Anzeige, das; ich iiiit iiieiiieiii
Lltelier für kiiiistliche Zähne, Freitag, den 25.
d. M. sowie Sonnabend und Sonntag
dort eintreffen und iiii Hotel zur Krone, Zimmer
No. 1, 511 koiifiiltireii bin. _ » ·

Die von mit« gefertigten f1"111ftI1d!e11 Zahnarbeiteiierfreiieii sich des allgemeinen Beifalls und inacsheii
den Verlust der eignen Zähne leicht vergefeir
Uniarbeituiigeii auch von iiiir iiicht gefertigter »Ar-
beiteii werben schnell ausgeführt. Ploinbireii
hohler Zähne mit den haltbarfteiiFiilluiigeii. Gleiche
zeitig enipfelsle ich und! 511111 Rciiiigen der dahne
von ein.SLiireelchftiiiide von 9�5 Uhr Nachmittags.

A. Tworoger, Zahntechniker
esse-stim- IskksIk1xsti:-:48k.29.-

Ewangelisctjer _
»Juki«-m- u. 31111111111111-11111111.

Donnerstag den 24. Oktober cr., Abends
u .8 he. ·

Vortrag des Lehrers Heu. Seeligeu
T· Gäste sind willkommen.  ,

 sVerniiethiiiixss Eine Giebelstiibe mit Zit-
bishör ist an einen ruhigen ilJiiether 511 vermietheii
und 1. Dezeiiiber zii beziehen.

H� Wirt-BUT«ei!ssssspelisdtsiiristkx.
szwsjVeriiitetlsiing.] Das zweite Geschäfts-Maii aboiiiiirt in der U» Opjtjsghgn

Buchhandlung.
T« Probennnimern grauen«

Local nebst Wohnung ist zu vermietheii und bald
zu bezieheii bei »»

Wzianteclc.

- Stroh  pro Schock!  17 i

ITheater in Namslan
i Einem hochgeehrten Publikum voii Nanislaii
Fund der Unigegeiid mache ich hiermit die 9liizeige,
sdasz ich Sonntag den 27. Oktober« iiii
iSaale des Herrn Hotelbesitzer Griinm einen Ciseliis
J von 20Theaternorstelliiiigeii eröffnen werde. Gestiiszt
fauf langsährige Erfahrung, hoffe ich im Verein
-1nit den eiigagirteii Ptitgliederii iiiid durch Vor-
fuhruiig der besten Novitäteii die Zufriedenheit
des p. t-. Publikums zii erwerben, iiiid dcii be-
währteuRiif iueiner Gefellschaft zu rechtfertigen.
Jndeni ich iiieiii Unternehmen deni Wohlwolleii
des geehrteii Publikums empfehle, zeichiie mich

Hochacljtiiiigsvoll
A. luden, Iheaterbireftnr.

IVeriiijiethiiiigI Eiiie WohnnngJfbiFie
das kleine GeschäftslvkaL sind zu veriiiietheii bei

» · Carl Ileedlnng.Conwerl-Annzelge. ««
Dinstng den 22. Oetbr. 1878 wird die alt�

beknnnte nnterzeieh11ete Musik - Kapelle uns
Joitcliimstliiil bei Cnrlsbnd i. B. ein

lnslreunental-Concert
im Siiiile des llerrn Rosenstiel zu geben die
Ehre 1111111111. �- Anfang Abends 7 Uhr. �� Entre-c

« i1 Person 30 P11, Kinder unter 12 Jahren zahlen
die lliilfte. � Auf 9292�1111sel1 nach heendetem Con-
eert &#39;l�:1nz-lu&#39;äinzel1e11. Hof» ginbuee�___

Theater m Vom-lau.
Sonntag den 27. Oktober. Zur  Eröffnungdes Theaters ·

»Gott wen�
Schauspiel in 5 Aeteii von Laube.

Nioutagsz den .28.·Oktober. Ganz neu.
»Dein einziges Gedicht«
Lustspiel in 3 Akten von Zweifel.

Diustag den 29. O»ktbr.
Msjiotek HliiigeliiiscljR

Volksstück mit Gesang in 3 Aetcii von Kneiset
  »   -  »A-« Kyhn.

Auf Donnerstag Abend �4. OktobJJinladet zii� l n
�aleu- u. Gunsesjiibeiiiibrot
ergebeust ein A. Kahler,

Gasthof zum schwarzen Adler.

 Wnrftabendbrot
auf Donnerstag den 24. d. M. ladet freund-
lichst ein Wllh. Schenke,

Pola. Vorstadt.
�»Friih l g!»lll!r: Welliviirft id -Wellfleisch.

Zum Ganseabendbrot
ladet auf Donnerstag den 24. d. M. ergebenst
ein Sees-rann, in Poln.-Ptarchio.
GetreidaZUarkbYreise der Htadt Zcainskan

·»·szszv·riv·iiszi«t»sl. »Octobe·r«t878.
:j höchster. II munter. ioiisideixfisiii

Weizen ioo Kiiogp s 1s 520 15 J75 s 15 - 25
Roggeii .- «; 12 "&#39;40 12 H�  11 , 50
Gerste  13 «� 12»50»111 90
III« tsnssp 1o;«60s10I-.Kartoffeln - il 2 �70: � i� �I- « _Heu  pro 50 Kilogr.!  2 JSOE � s� Es� �

i� «Butter  pro Literl . z.
[Vrc6laiiet· Schlachtbiehiiiarktj Niarktberieht der Wocheam Ist. und l7. Octbr. Der Auftrieb betrug; l! 542 Stiick

kltiiidvieh, darunter 186 Ochsen, 356 Mühe. Das Geschäft
war gegen die Vorlvoehcii ohne beinerkeiisiverthe AenderiiiigEijportx 58 Ochsen, 174 Jtühe, 2 Kälber, 12-1 Schweine.

_ 9111111 zahlte siir 1&#39;111 tiilograiiiiii Fleisehgeiviiht excl. SteuerPriinasWaare 52-53 Mark, ll. Qualität 45�46 Blatt,
geringere 2Il�3 ! Mark. 2! 116 Stiict Schweine. Man
zahlte fiir 51! Rilogr. Fleischgeivicht beste feiiiste Bsaare 52bis 53 M» mittlere Waare 45�47 Mark. It! 1496 Stück
Schafvieh Gezahlt szwnrde für 20 tiilog Fleisch ewichtexcl. Steuer PrinimWaare 20��21 Mark, geringste itali-
tät ohne �Offerte. a! 358 Stück ttälber erzielten bei dein
geringen Auftrieb gute Preise.
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